
Harm Klueting
„ 50 sammele ich weiıter. Gerade die dubiose
Gegenwartsentwicklung nÖötigt SA Historie“

f Johann Friedrich Gerhard Goeters.,
Doktor un Professor der Theologie

(1926 - 1996).
Eın Porträt STa e1ines Nachrufes*)

Am 20 S 1996 STAr 1n Bonn ach schwerer an  el der
onner Kirchenhistoriker Gerhard Goeters.} Als 21 Tre VOIL

Diesem Porträt egen neben Erinnerungen Aaus der langjährigen persönlichen eziehun;:
des Verfassers mıiıt dem Verstorbenen rleiliche Mitteilungen der 1twe, Hrau (10e-
ters 1ın Bonn, und des Bruders, Herrn Apothekers Hermann chürhoff-Goeters ın Mön-
chengladbach-Rheydt, zugrunde. Hiınzu kommen briefliche Auskünfte VOI Herrn Landes-
kirchenarchivdirektor Pfarrer Dr 1etrıCc. eyer (Evangelische TC'| el  an  g 1 aN-
eskirchenamt, Düsseldort), Herrn Landessuperintendent 'alter Herrenbrück Evange-
lisch-reformierte Kirche, Synodalrat, Leer/Ostfriesland), Herrn 'arrer Dr Mohr
Verein heinische Kirchengeschichte, Düsseldordi), des Dekans der Theologischen
Fakultät der Universität Zürich, Herrn Pro:  - Dr Alfred chindler, des Dekans der Theolo-
gischen Fakultät der Universität (GöÖttingen, Herrn Prof Dr. OU! Martikainen, des ekans
der Evangelisch-Theologischen der Universität Üünster, Herrn Prof. Dr enNns-
ilhelm eger, VO.:  > Herrn Prof. Ür He1iner Faulenbach für den an der Evangelisch-
Theologischen Fakultät der Uniıversität Bonn un! VOIl Herrn Staatssekretär Prof. Dr.
x  el err Von Campenhausen Kirchenrechtliches Institut der Evangelischen TC 1n
eutschland, Göttingen). Die Dekane 1ın Göttingen und 1n ünster tellten darüber hinaus
Auszüge aus DZW. e1lle der ın (GÖöttingen und 1ın ünster vorhandenen Personalakten ZUTFC

gung. Von Herrn Hermann chürhoff-Goeters rhielt ich über die seinen er
etreffenden Angaben hinaus autobiographische Aufzeichnungen des atfers ilhe‘ (i0e-
ters 8-— FKrau Hiltrud (jo0eters gab MIr das Porträtphoto ihres verstorbenen Man-
1165 Allen Genannten Se1 erzlc gedankt. Diese uellenbasis wird entscheidend Trweitert
durch teilweise ausführliche, überwiegen! handschriftliche Teie des Verstorbenen
den Verfasser AaUuS den en 1977 bis 1996 Darın geht Forschungsfragen und WHOTr-
schungsprojekte, Mitteilungen AUS Archivalien un! unveröffentlichten anuskripten

ber uch cie Einschätzung der wissenschaftlichen efähigung bestimmter Perso-
Ne’  - und ellungnahmen aktuellen Vorgängen ın Kirche und Wissenschaft SOWI1eEe
persönliche und private IN Aan! sSe1 bemerkt, daß diese Briefe eliner Verölfientli-
chung wert waären. en der teilweise dezidierten Außerungen des Verstorbenen Der
och ebende Personen AaUus Kirche, eologie und Geschichtswissenschaft wird daran
jedoch VOTLT auf vieler Jahre sicher nicht en sSe1IN. So mußte hier bel der Wie-
dergabe ein1ger Zatate bleiben. och War uch bei diesen /Zıitaten eweils abzuwägen, ob
ihre Veröffentlichun: zum jetzıgen Zeitpunkt bereits vertretbar Se1
Eın weiliterer aCcC VOIl Heiner Faulenbach, an en Zur Krinnerung
Gerhard Goeters, 1n 45 1996), el uch die Fortsetzung DZW. der SC
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seinem Tod, Z Jun1 19479 als an der Evangelisch-Theologi-
schen der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universitä
onn die akademische edenkieler Ten des verstorbenen KIr-
chenhistorikers RS Bizer% eröffinen a  e, fand Worte, die eute,
da ihm selbst Worte des edenkens wıdmen Sind, eigenartig
berühren: „Es ist für den Sprechenden eın beweglicher Gedanke, diese
Stunde eröffnen. Im August 1953, VOL gut en, sprach Ernst
Biızer als an uLNseIier arge Se1Nes Amtsvorgängers Wil-
helm (ioeters. Nun der Sohn des damals Verstorbenen als der-
zeitiger an ZU. Gedenkstunde für seınen Amtsvorgänger einzula-
den . “3 1ese Worte ZU. Nachruf eines anderen bezeichnen Eckpunkte
des eigenen Lebens, War Gerhard (ij0eters doch 1ın OonNnn der Lehr-
stuhlnachfolger TNS Bizers, der e1Ns Nachfolger se1nes eigenen Vaters
auf dem Lehrstuhl der Kirchengeschichte der Bonner Evangelisch-
Theologischen geworden WAaT.

Gerhard Goeters wurde April 1926 ın Bonn als Sohn des
Kirchenhistorikers Wılhelm Gustav (Soeters geboren, welcher dort,
ach der Habilıiıtation 1n der aale, 1913 planmäßiger
Professor der Kirchengeschichte un 1919 persönlicher Ordinarius der
Evangelisch-Theologischen geworden WAar. rst 1931 mit 53
ahren, Trhielt der Vater einen etatmäßigen Lehrstuhl

Wilhelm Goeters stammte Aaus Rheydt und War ein Sohn des a-
brikanten August Goeters. Stammsitz der Familie War se1t mehr qals 600
ahren S (;0oeters ühle*“ 1ın Vıersen, die bis 1914 1M Besıtz der amı-
lie 1e Wilhelm (‚0eters War mıit einer Tochter VO  - 1AS Schrenk Ver-

heiratet, dem AUS chwaben stammenden Aifrıkamissionar un! deut-
schen KEvangelisationsprediger, der für Deutschland als „der große
Bahnbrecher der kirc  ıchen Evangelisation un! eın ‚Vater der Van-
gelisten‘ gilt

der „Bibliographie Johann TIE:!  ıC Gerhard oeters“ 1ın der Festschrift: Heıliner Hau-
enbach sg tandfester Glaube Festgaben ZU Geburtstag VO)  — Johann Fried-
rich Gerhard Goeters 100) öln 1991, 451 _459 uimerksam machen ist
uch auf die In Vorbereitung befint!  1C. Aufsatzsammlung: Goeters, Studien ZU.
niederrheinischen Reformationsgeschichte. .esammelte uisatize SVRKG)
Ernst Bizer, geb 1904, gest 1975, Ordinarıius der Kirchengeschichte 1ın Bonn VO:  - 1948 bis

seliner Kmeritierung 1969
In Memoriam Eirnst Bızer. en, gehalten DE unı 1975 bei der Gedenkftfeier der
Kvangelisch-Theologischen der Rheinischen jedrich-Wilhelms-Universitä:
Bonn VO:  - (j0eters un! Mehlhausen (Alma ater. eıträge ZUT>F Geschichte der
Nıversıtä: Bonn, 37) Köln/Bonn 1976,

Scharpff, Geschichte der Evangelisation. Dreihundert TeEe Evangelisation 1n
Deutschland Großbritannien un! USA, Gießen/Basel 1964, 263, dort Anm. 404 der
1nweis auft die utobiographie Cchrenks, „Pilgerleben un! Pilgerarbeit”.
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Als WIr 21 Januar 1994 emeiınsam durch übingen ZU
Gedenkfeier der Eberhard-Karls-Universitä für den 1M Herbst 1993
gestorbenen, VO ihm sehr geschätzten Historiker Volker Press gingen,
1e Goeters VOL einem Haus ın der Wilhelmstraß: stehen, 1n dem
Schrenk eine eitlang gelebt Er wußte VO  } diesem 1913 gestorbe-
Nne  ; Großvater mit O17 un Achtung viele 1ın erzählen. Der
andere Großvater,S Goeters, un! dessen TAau geb 1eSs
un:! deren Famıilie 1n dem heute Mönchengladbach ehörenden
Wickrathberg standen für eiıne andere adıtıon evangelischen Jau-
ens Wilhelm Goeters hat 1n seınen autobiographischen Notizen fest-
gehalten, 1er sSEe1 „die Erinnerung das 18 un! die Kirche
unftier dem Kreuz“ lebendig gewesen, also die adıtlıon des alten Nn1e-
derrheinischen Reformiertentums. Gerhard (joeters War VO Erbe
der väterlichen Ww1e der mütterlichen Seite geprägt eın er sa
ber ihn DEr gelebte Glaube uUuNnseTer ern War ihm bis 1n seın Ster-
ben hinein eın großes Vorbild.“®

Ostern 1932 wurde der sechsjährige Gerhard ın onnn einge-
schult und 1e his Ostern 1936 1n der Vo  schule, Ww1e diese chul-
form bis 1964 un darüber hinaus hieß uUurc die Zwangsversetzung
des Vaters ZU prı die 1n ünster Wilhelm
(Goeters hatte sich 1933 als einz1ger gewelgert, der Ernennung Z
Bevollmächtigten (für Hannover-reformiert) 1m preußischen Oberkir-
chenrat durch August er olge leisten® kam die Famıilie ach
Münster, S1e der Körnerstraße wohnte.? Hılıer trat der Sohn stiern
1936 1n das 1907 gegründete Schiller-Gymnasium e1in, „das Gymnasıum
der evangelischen Bürger der Stadt‘; 1ler wurde 1ın der evangeli-
schen Apostelkirche konfirmiert.!! Juli 1943 verließ das
Gymnasıum 1n ünster miıt dem „Abschlußzeugnis mıit Reifevermerk“
(Notabitur). Der LuftwafHenhelfer wurde als Panzergrenadier Wehr-
machtssoldat In der 16 Dezember 1944 begonnenen dennen-
offensive verwundet, kam (Goeters 1n Kriegsgefangenschaft. Die erstie
Zieıt 1ın einem Kriegsgefangenenlager 1N Belgien Tliebte als Inferno
Danach, 1ın der Kriegsgefangenschaft 1ın England, hatte sich schon
für das Theologiestudium entschieden. wohl Aaus dem Gymnasıum
- TI1E VO  - Herrn Apotheker Hermann cChürhoff-Goeters den Verfasser VO.

1996
atfen ZU Schulbesuch un! ZUL Reifeprüfung nach der Göttinger Personalakte
atum ach den autobiographischen Notizen Wilhelm oeters’.

Niemöller, amp. un! Zieugni1s der Bekennenden irche, Bielefeld 1943,S . D A O Mitteilung VOI Herrn Kirchenverwaltungsdirektor 1 (70) 1edrTr1C. Wilhelm
auks, Münster.
| Jeismann, Die Bildungsinstitutionen zwischen 1815 und 1945, 1n K Jakob1
(Hrsg.), Geschichte der Münster, Münster 1993, B: 663 726, 1ta: 680

11 Konfirmationsspruch: Joh 15,
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ın ünster große historische Neigungen mitbrachte, dachte daran,
Gemeindepfarrer werden.

ach der uCcC Aaus der Kriegsgefangenschaft ahm (‚0eters se1t
dem E Oktober 19477 einem Abiturientenlehrgang te1l un! erwarb

April 1943 mıiıt eiıner Ergänzungsprüfung das Reifezeugnis. Am
26 Oktober 1943 immatrikulierte sich ın onnn un ahm mıit dem
Wıntersemester 943/49 das Studium der evangelischen Theologie an
der Nıversıta selner Heimatstadt auf Oktober 1954 egte bei
der Evangelischen Kirche 1M Rheinland 1ın Düsseldorf die TSIEe theolo-
gische Prüfung ab 12 Jul1 1955158 wurde (joeters der eologi-
schen der Unıversität Zürich mi1t eıner VO  ; dem Zürcher Karı
chenhistoriker Hrıtz Blanke angeregten Dissertation ber den Täufer
Ludwig ätzer (ca 1500 -1529) promovı1ert, die 1957 1ın den „Quellen
un: Forschungen ZU Reformationsgeschichte“ veröffentlicht wurde *

Das TAadıka der Dissertation autete „SUIMNINa diligentia sagaclı-
tatfe conscr1ipta”. Prüfer 1M R1ıgorosum 1ın der Kirchengeschichte
der Doktorvater Fritz Blanke, 1mM en Testament Hans Wildberger
un: 1M Neuen Testament Hans Conzelmann. Das TAdC1ıkKa der
ten Promotionsleistung autete „Mag. (T aude  “ Der rad des Dr
eo wurde ihm VO  - der Zürcher ach Vorlage der Druckex-
emplare November 193577 verliehen. !® Neben der Dissertation
gıng 1ın jener Zeeıt auch In mehreren kleineren Beiträgen auf W1
ätzer ein, 1952 1n der Basler „T’heologischen Zeitschrift“, 1955 1n
„The Mennonite uarterly Revilew“, 1956 1n der „Mennonite Encyclo-
pedia“ un uletzt 1959 1n den „Mennonitischen Geschichtsblättern“
SOWI1Ee 1N der driıtten Auflage VO  } „Religion ın Geschichte un! egen-
wart“

ach der Zürcher Promotion trat (joeters 1n den Ausbildungsdienst
(Vikariat) der Evangelischen Kirche 1M Rheinland eın In dieser 1enst-
stellung wurde für die Tätigkeit als wissenschaftlicher Hilfsarbeiter

NSILiu: TÜr Evangelisches Kirchenrecht 1n Göttingen beurlaubt
Hier War VO November 19535 bıs ZU 31 März 19577 mi1t einem
Forschungsstipendium der Deutschen Forschungsgemeinschaft
als wı1ıssenschafitliche Hilfskraft un! danach VO Aprıl 1957 bıs Z
S Oktober 1964 als wıissenschaftlicher Mitarbeiter beschäftigt.*® Nntier
der Leitung des Kirchenrechtlers Rudolftf men SE  5 O  ag ihm 1er

atum nach der Göttinger Personalakte un! ach Mitteilung VOI Dr. eye!  T, Düs-
seldorf
atum nach Mitteilung des Zürcher Dekans

Goeters, Ludwig Hätzer (ca 1500 bis Spiritualist un! Antitrinitarier. Eıne
andfigur der en Täuferbewegung. 25) (Gütersloh 1957
atfum nach der Göttinger Personalakte

16 aten ach der (GÖöttinger Personalakte un! nach Mitteilung des Göttinger Dekans
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emeınsam mi1t der späteren Göttinger Professorin Anneliese Spreng-
ler-Ruppenthal die el der Herausgabe der evangelischen K1r-
chenordnungen des 16 Jahrhunderts €e1 gıng die Fortsetzung
des alten Sehlingschen Editionsunternehmens, VO  } dem der 1928
gestorbene Eimil1 Sehling die ersten fünt anı 1n den Jahren 1902 bis
1913 och selbst herausgebracht hatte Rudaol{f men!| diese Auf-
gabe 1955 übernommen, womıiıt die WFortsetzung der Sehlingschen AT

se1t 19535 als VO.  a der DFEG efördertes Projekt uUurc das NSLIELX für
Evangelisches Kirchenrecht 1n Göttingen erTfolgte. In Goeters’ Zeit als
Institutsmitarbeiter erschlienen 1955 un! 1963 die an VI un! VII für
Niedersachsen. Ebenfalls 1n diese Ze1it das Erscheinen bZzw. die
Bearbeitung der an 11} (1965) für essen un! .1 bis 111 (1961/

für anken, chwaben un! ayern.
Di1ie Arbeit den Kirchenordnungseditionen wurde entscheidend

für Goeters’ wissenschaftlichen Lebensweg. 1962 der Kvange-
lisch-Theologischen 1ın onn das Manuskript des VO  } iıhm
bearbeiteten Bandes N der „Evangelischen Kirchenordnungen des
XVI Jahrhunderts“ VOTL, der 1969 1M TUC erschien.!' 1eser Band
nthält die Kirchenordnungen der Kurpfalz, darunter die kurpfälzische
Kirchenordnung des Caspar Olevlanus VO  5 1563 un! den Heidelberger
Katechismus des Zacharlas Ursinus VO gleichen Jahre un damıiıt ZEe11-

trale Quellen des deutschen Reformiertentums, w1e (Goeters Urc
die Glaubenstradition seıner vaterlıchen Familie un se1ıner Vorfahren
VO 1ederrhein un auch UrCc das wissenschaftliche Werk se1Nes
aters, des Erforschers des reformilerten Pietismus,*® Erbe un Auftrag
WAäl[l. Das Habilitationskollogquium bestritt Goeters Februar 1963
1ın Bonn*?® mi1t eiıner Probevorlesung ber 397  o  Yie Arnolds Anschau-
ung VO der Kirchengeschichte 1ın ihrem Werdegang‘“ .“ Das Habilitati-
onsverfahren kam 19 Jun1 1963 miı1t der Antrittsvorlesung ber das
ema „Die Harmonla Confessionum VO  - 1581 un! die Einheit des
reformierten Bekenntnisses“ ZU.Z

1ıne TUC der el den Kirchenordnungseditionen WarLr auch
der Vortrag, den (0eters 1 März 1962 1ın ünster VOL dem ereın
für Geschichte un tertumskunde Westfalens 1e Ausgeweıtet
eıner umfassenden Abhandlung erschien dieser Vortrag 1963 unftier dem
Titel Die evangelischen Kirchenordnungen Westfalens 1mM Reformatıi-

Sehling Hrsg.), DIie Evangelischen Kirchenordnungen des A Jahrhunderts, 14
Kurpfalz ear! VO.  5 (Goeters, Tübingen 1969

(„0eters, DiIie Vorbereitung des Pıetismus 1n der Reformierten Kirche der Niederlande
bis ZUTr abadistischen Krisıs 1670, ‚e1PZ]; Utrecht 1911

19 aten ach Mitteilung VO.  - Prof. Dr Faulenbach Aaus den Bonner Fakultätsakten
}() Goeters, Gottiried Arnolds Anschauung VOIl der Kirchengeschichte 1ın ihrem Wer-

degang, 1n Festschrift 1NITI]e| Zeller, Marburg 1976, 241 A
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onsjahrhundert“.** (i0oeters Sch1ıcCkfie diesem bis heute nicht überholten
Auf{isatz die Bemerkun: VOTaus „WS elıner Vorbemerkung, Wenlll
1er eın Rheinländer; eın Nichtwestfale, sich ber einen Gegenstand
westfälischer Geschichte außert Eıs geschieht 1eSs 1ın dem vollen
Bewußtsein, daß diese Provınz Männer besitzt, die ungleic. undiger
und gerüsteter eiıner gründlichen Behandlung dieses Themas
wären.  622 Dabe!l War doch der ehemalige Münsteraner ymnasıast 1n
ünster eın Fremder, W1e€e auch damals schon keinen erüsteteren
Bearbeiter für dieses ema gab Der Vortrag stand 1mM Zusammenhang
mit den TDEe1ten für die Edition e1INes Kirchenordnungsbandes für
Westfalen, der allerdings bis heute nicht erschienen ist

Bald ergaben sich für den Bonner Privatdozenten 1n üunster och
ganz andere Möglichkeiten als die e1ınes Vortrags VOL dem ertums-
vereın Vom 18 Februar 1967 datiert das Berufungsschreiben des Kul-
tusmınısters VO  5 Nordrhein-Westfalen, miıt dem (joeters den Ruf auf
einen Lehrstuhl für Kirchengeschichte 1n der Evangelisch-Theologi1i-
schen der Westfälischen Wilhelms-Universitä 1n ünster
erhielt.®$ on 5a Juli 1966 die Lippische Landeskirche der

gegenüber ihr Einverständnis mi1t dieser Berufung erklärt Am
24 Februar 1967 Tklärte das Lippische Landeskirchenamt dem Kul-
tusmıniıster egenüber das staatskirchenvertraglich erforderlı Ei1N-
verständnis m1t dieser Berufung, da „ gege. Bekenntnis un! TEe des
Genannten keine edenke  66 bestanden. (joeters olgte dem Ruf ach
Münster, der Kultusminister auf Antrag der TÜr in
März 19683 eın Seminar TÜr „Neue Kirchengeschichte un! Geschichte
der ökumenischen Bewegung  C6 errichtete. Mıt dem Sommersemester
1968 ahm der 42jährige se1lne Amtsgeschäfte als ordentlicher Professor
1n ünster auf, nachdem seınen künftigen Lehrstuhl bereits se1t dem
Sommersemester 1967 als Lehrstuhlvertreter verwaltet hatte

Der eUe Ordinarlus, der als Junggeselle 1n Münster eiNe Etagen-
wohnung 1n der Goerdelerstraße 20 (Aaseestadt) ez0og, 1e der Uni1-
versıität Üünster nicht an treu uch die 1968 erfolgte Wahl ZU.

ordentlichen itglie der Historischen Kommission für Westfalen VeLr-

mochte in nicht an halten Am eptember 1969 machte der
1n üUunster mtlich Mitteilung VO  - dem 1n ergangenen Ruf

auf den Bonner Lehrstuhl für Kirchengeschichte. Am pri 1970
wurde (;0oeters 1n onnn Nach{folger VO  — TNS Bızer. Als Dekan stand
der Evangelisch-Theologischen der Unıversıiıtät onn 1mM qka-

21 Goeters, DIie evangelischen Kirchenordnungen Westfalens 1mMm eformationsjahr-
hundert, 1n WestfZs 113 (1963) H 168

22 Ebd., i
23 aten nach der Personalakte 1ın Münster.
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emischen Jahr 1974/1975 un erneut VO. Wıntersemester 9895/506 bis
DÜ Wıntersemester 1987/1988 vor.“* Mıt Ablauf des Wıntersemesters
1990/1991 wurde der pri 1991 65 TE alte (i0eters emeritiert,
bevor ihm Schüler, ollegen un! Freunde 13 April 1991 1ın seinem
onner Haus e1iINe Festschr1 überreichten.*® Die Annahme des uTies
ach Bonn gab (joeters die Möglichkeit, das ererbte Haus 1n der Bonner
Niebuhrstraße 25 wleder beziehen un eine Familie gründen.
41 Dezember 1971 heiratete der inzwischen 45Jährige Hiltrud Hınze
aus eer 1n Ostfriesland Aus dieser Ehe gıingen Trel Töchter Susanne,
‚ydıa un! Hanna hervor. Wer die cChwelle des auses 1n der Bonner
STa überschritt, der trat 1n einen harmonischen Kreıis e1n, dessen
Mittelpunkt der Liebevolle und umor ausstrahlende Vater WAar. Die
pra  ischen Familienpf{flichten übernahm SsSe1iNe Frau, die dadurch die
wissenschafftliche el iıhres Mannes entscheidend unterstützte un!
ermöglichte. Oft un gern sprach mıiıt ank un Anerkennung VO  }
selıner Tau un seıinen OcnNntern

(‚0eters WarLr eın ensch, der Freundschaft gewährte und erwıderte.
Das galt auch gegenüber üngeren, deren Wege mıiıt Rat und 1  e,
mıiıt steter ufmunterung und mıtuntier auch mıiıt Mahnungen begleitete.
eın Wort VO  a} 1979 Z.U. Ernst Bızers gehöre „seıne jederzeitige
persönliche OfHenheit un Bereitschaft für die Studierenden‘‘,*® gilt
ohne jede Einschränkung auch für ihn Hıer hat seın Tod eiıne uC
ger1ssen. Er konnte sich Augenblicken der un; mıiıt gleichge-
sınnten Menschen och ange freuen. E1N olcher War der miıt kirchen-
geschichtlichen Studien hervorgetretene und, Ww1e€e CL, 1ın reformierter
adıtıon ebende Hohenlimburger Pfarrer Dr e arl Burkarädt;*“
Verfasser eıner Dissertation ber „Zacharlas Ursinus und sSeın an-
gigkeitsverhältnis Philipp Melanchthon‘“: „Als Dekan habe ich 1975
das Doktordiplom VO  - Pastor Dr. Burkardt erneuert, aber das habe ich
se1lner Zeıit ach Wissen Sieg überbracht Es War eın selten schöner
Tag CR

die Mitgliedschaft 1n der Historischen Kommıission für Westfalen
schloß sich 1969 die Mitgliedschaft 1 Ausschuß für rheinische KIir-
chengeschichte . dem (Soeters se1t 19835 vorstand.?? Seit 1977 War

atien nach Mitteilung VO:  - Prof Dr. Faulenbach AUS den Bonner Fakultätsakten
Titel der Festschrift ın Anm
In Memoriam Ernst Biızer (wlie Anm 171
Geb 1902 ın Duisburg-Ruhrort, Lic e Bonn 1925 (umgewandelt 1n Dr (70)
Pfarrer ın Wiblingwerde 1927, Pfarrer 1n Hohe  imbur; (reformiert) 1937, Ruhestand
197/1, gest 1n 1ssen.  leg 1978, vgl Bauks, Die evangelischen Pfarrer 1n Westfalen
VO:  3 der Reformationszeit bis 1945 (BWE Bielefeld 1980, Nr 900
T1 den Verfasser VO: 25 1978
aten nach Mitteilung VONn Dr. eyver, Düsseldortf.

20)



itglie des Ausschusses für kirchliche Zeitgeschichte 1 Rheinland
War Vorsitzender des Beirates des Vereiıns für Rheinische KIr-

chengeschichte. uberdem gehörte dem VO: Rat der Evangelischen
Kirche der Unıion berufenen Arbeitskreis für kirchengeschichtli-
che Forschung 1n der EK und der Historischen Kommission ZUL

Erforschung des Pietismus ber nicht LLULr wissenschaftliche KOM-
mi1issionen un! Vereine konnten aut seıinen Rat und auf se1INe Mitarbeit
rechnen. SO War ange res  er der evangelischen Kreuzkirchen-
Gemeinde 1n onn un wirkte auch qals ynodaler. Von 1971 bis 1989
gehörte dem Landeskirchenta der damaligen Evangelisch-refor-
mılerten TC ın Nordwestdeutschland, der eutigen Gesamtsynode
der Evangelisch-reformierten Kirche, an.9®% Als ertretier der Bonner

War VO  e 1973 bis 19834 berufenes itglie der andessyn-
ode der Evangelischen TC 1mM Rheinland un VO  } 1985 bis 1989
zweıter Stellvertreter.®*! Von besonderem Gewicht War se1INe Mitglied-
schaft 1mM Ständigen Kirchenordnungsausschuß der rheinischen Lan-
essynode, dem VO  D 1985 ıs seinem Tod angehörte.

(‚oeters hat keine großen monographischen Gesamtdarstellungen
vorgelegt un! War auch nicht Verfasser auflagenstarker ehrbücher.
Wenn eın außenstehender, aber mit seinem Werk ertraute Hochschul-
lehrer bald ach selinem Tod emerkte Ar War hochgelehrt, wußte
a  es, stapelte a  es, gedruckt wurde wenig‘“, wird dem niemand
widersprechen können. (joeters War eın elister des kleinen, aber präa-
zisen Aufsatzes. Er umschrieb se1ine Arbeitsweise, als mıit MIr ber
die Archivgeschichte der Neuenahrer Gra{ifen Niederrhein un! 1n
Westfalen un! ber se1ine häufig diese für den niederrheinischen
Protestantismus des 16 Jahrhunderts hochwichtige Familie kreisenden
Forschungsprojekte korrespondierte: „Man muß da Mosaikarbeit tre1-
ben, die aber doch och die Grun  ınıen zeichnen rlaubt Nur ist
das eben Eichhörnchenarbeit, Nuß für Nuß. “ 52 Eın Musterbeispiel (30@e-
tersscher Mosaikarbeit War sSe1ıne Studie mit dem Nachweıs, daß die
VON TraTt TNO 1F VO  . entheım 1n Tecklenburg eingeführte Kirchen-
ordnung identisch War mıiıt der Kirchenordnung, die der chwager des
Bentheimer Graf{fen, raf VO.  S Neuenahr, 1581 1mMm niederrheinl-
schen Moers ın Kraft gesetzt hatte.®®

uch SONS splelten die Neuenahrer un ber S1e die Bentheimer
Grafen un! das reformilerte Kirchenwesen ihrer Terrıtorien 1n seınen
beiten und seınen Arbeitsplänen imMMer wieder eine Das

30 aten nach Mitteilung VO.  - Landessup. Herrenbrück, Lieer.
31 atfen nach Mitteilung von Dr. eyer, Düsseldort.
&7 T1e den Verfasser VO: 1978
33 Goeters, Dıie Bentheim-Tecklenburgische Kirchenordnung VOIl 15838 un! die

Oerser Kirchenordnung VO.  - 1581, 1ın (1986) 75 —92
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begann 1960 mıiıt der Mitteilung e1iNnes Briefes des Gra{fen Hermann VO  ;

Neuenahr“** un! seiztie sich fort ber die Studie ber das Kirchenwesen
1n der Herrschaft Bedburg, eiıner kurkölnischen Unterherrschaft n
Besıtz der Neuenahrer,* Hıs der arstellun: der Reformation un!
der reformierten Konfessionalisierung 1n der Grafschafit Bentheim.®®
Anderes 1e unveröffentlicht, der Oktober 1977 1ın
gehaltene Vortrag.®' Daneben griff (joeters imMMer wieder Themata auftf
w1e Täufertum, Weseler Konvent 1568, er Synode 137ı Heidelber-
ger Katechismus oder Caspar Olevianus un Seın Trierer Reformations-
versuch VO  } 155958 Die Olevianus-Studien Tachten ihm 1mMm Frühjahr
1996, als schon auft den Tod darniederlag, den TITrierer aspar-Olevi-
an-Preıis eın rwähnun;: verdient auch Seıin Beıitrag ber Hermann VO  n

Wied®? un se1ın Interesse Clemens Theodor Perthes,** dem Gründer
des Vereıiıns für Innere 1ss1ıon (18349) un: der ersten „Herberge P Hel1-
mat“ (1854) 1C übersehen werden sollte auch sSeın Aufsatz „Karl
Barth 1n Bonn 019364 Zum „ JaAnrDduG für Westfälische Kirchen-
geschichte“ hat zweimal einen Belitrag geleistet,“ wobeli der zweıte
miıt ReT! Oemeken eıner Gestalt der westfälischen Reformationsge-
Schıchtfe galt:-

Diese un zahlreiche andere, oft relativ kurze hbeıiten widerlegen
N1IC. sondern bestätigen das el jenes schon zıtierten Hochschulleh-
rers, wonach (ioeters eın ele  er Wal, VO  ; dem „1M Verhältnis S@1-
Nner Gelehrsamkeıt weniıg gedruckt“ ist. (0eters wußte das selbst,

34 (0eters, Kın T1e' des Grafen Hermann VOIl Neuenahr den lutherischen Theo-
ogen 1as Flacıus yT1CUS, 1n (1960),

35 Goeters, Die Herrschafit Bedburg un! ihre kirchlichen Verhältnisse ZUr Zie1t der
Reformation, 1n er (Hrsg.) 400 Te Bedburger ynode Eiııne Festschri Bed-

36
burg-Niederaußem 1902 aı Tr

(x0eters, Dıie eIiormatıon ın der Grafschaft entiheım und die Entstehun der
reformlerten Landeskirche, 1n eformiertes ekenntnis 1n der Grafschaft entheım
SE Das entheimer Land, 114) Bad entheım 19883, 1-1 ders., Die Vall-

gelische Kirche der Grafschaft entiheım 1M Rahmen des konfessionellen Zeitalters, 1n
entheimer anNnrbDuc. 1990, OD

37 Goeters, Die Reformation ın (unveröffentlichter Vortrag, Manuskri1pt, VOI -

38
1n heda-Wiedenbrüc 10

1€e. 1ım einzelnen cdie „Bibliographie .oeters“ (wie Anm
30 Goeters, Der katholische Hermann VOIl Wied, 1n MEKGR 35 1986) U

(x0eters, Clemens Theodor Perthes, D Hrsg. VO: ELV. erthes-Werk,
Münster 1984; ders., Clemens Theodor Perthes, 1n Historische eıle Kııne Ausstellung 1n
acht Stationen anläaDblıc. der 2000-Jahr-Fe1ıer der Bonn, Statıon: Das gelehrte
Bonn 1mM 19 ahrhunde: Hrsg. VOoNn Meighörner-Schardt, öln 1989, 9
EvT.‘ 4/'/ (1987), 37 150

492 (x0eters, Unionsliteratur |aus Anlaß 150 Jahre Union ın den en nassauischen
un! preußischen Landeskirchen], 1n JWEKG 61 (1968), 179 203

43 Goeters, er Oemeken VOoON Kamen, Da Niederdeutsches Kirchen-
Lum VO  - Westfalen bis Mecklenburg, 1n JWKG 87 (1993) 67/
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WeNl chrieb Avn re eın eLIwas zerstreutes Daseın. Heute en!
wird der Kugelschreiber eiıner Reformationsgeschichte VO  - Kreuz-
ach gewetzt, womıiıt ich die dortige Gemeinde nächsten 1tewocN-
en für den ereın für rheinische Kirchengeschichte ergötzen
habe.“* Und ann obliegt mM1r och die Ausarbeitung eines vorJährı1-
gen Vortrags ber die Kirchenunion 1ın Birkenfeld ZU Druck.*> Wiıe S1e
sehen, reglert da der rheinische en ıne Aktenpublikation ber den
ärtyrer Clarenbach*® vertritt den iederrhein, un 1mMm Herbst ist (3al-
vin*' der Reihe.‘“48 Häufig klagte ber die Bürden seıner Amter
un ufgaben: ON M1r ist leider nicht j1el berichten. Ich verzettele
mich 1n vielen Bereichen un! bın gut w1e unproduktiv. Was 1mM Alter
ber M1r 1st, ist entweder tot oder pensioniert. SO wird INa  ; mıit Funk-
tiıonen er überschüttet.‘“*°
el esa. (ioeters durchaus die abe A Synthese ])as zeıgte

sich mehr als vorher, nachdem mi1t der Emerı1tierung Entlastung VO  n

den „Funktionen er Art* erfahren hatte Das gilt etwa für die auftf
eıiınen Vortrag auf der 50 Jahrestagung des Instituts für geschichtliche
Landeskunde der Rheinlande der Universıtät onn 1mM Tre 19992
zurückgehende Darstellun ber die „Entstehung des rheinischen Pro-
testantismus  D .50 Das gilt auch für Sse1inNe Darstellun der Geschichte des
reformilerten Pietismus 1m 17 ol un! 1M 18 Jahrhundert®? un nicht
zuletzt für seinen Beitrag den beiden ersten Bänden der VO.  > ihm

dermitherausgegebenen „Geschichte der Evangelischen Kirche

44 (x0eters, IDie eformatıon 1n Kreuznach, 1ın H- Brandenburg/J. (Hrsg.),
425 TE Reformatıion ahe un! .lan. 74) öln 1983, —

45 Goeters, IDIie Union 1M Fürstentum Birkenfeld un! ihre Unionsurkunde, 1n

(1978) 217 29250
Goeters, Die öln und die Prozesse un! Hinrichtung VO:  S Fliesteden

un! Clarenbach, 17 Ders./AÄ Stein/k. Venderbosch Hrsg.), Bekenner un! Zieu-

gen Zum edenken den 450 odestag der Märtyrer Clarenbach un! etfer F'lie-

steden, Düsseldorf 1979, 11 —21); ders., Clarenbach, se1ln ‚eben, se1n irken und

Zeugentod 1mM Rahmen der nordwestdeutschen Reformationsbewegung, 1n Bluhm

Hrsg.), Allein (‚ottes WOoTrt. Vorträge, Ansprachen, redigten, Besinnungen anläßlich des
450 Todestages der Märtyrer Clarenbach un! etifer Fliesteden. (SVRKG, 62) öln

1981, A}
47 Hler 1sSt nıc klar, auf welche Veröffentlichung sich cdiese Bemerkung beziehen könnte
48 TEe den Verfasser VO): 19 1978
4Q T1e' den Verfasser VO.: 19830
5() Goeters, Diıie Entstehung des rheinischen Protestantismus und seine E1igenart, 1ın

RhAV 58 (1994), 14029201
al Goeters, Der reformierte Pıetismus 1n Deutschland —1 1n Brecht

Hrsg.), Der Pietismus VO:! siehzehnten bıs Z achtzehntien Jahrhundert. (Geschichte
des Pıetismus, Göttingen 1993, 241E

(G0eters, Der reformilerte Pıetismus ın Bremen und 1ederrhein 1m 18 Jahr-

hundert, ın TreC. Depperman: sg Der Piıetismus 1mM achtzehnten ahrhun-
dert. (Geschichte des Pıetismus, Göttingen 1995, a E

23



Union“.° en verschiedenen kleineren Abschnitten hat 1er VOTLT
em die Einleitung D —40) dem 1992 erschienenen ersten Band
un das Kapıitel ber „Di1ie Voraussetzungen eiıner einheitlichen van-
gelischen Landeskirche (bis 7)“ Ö’() verfalßt

SO 1äßt se1ın früher 'Tod miıt erst 70 Jahren se1ln Werk als Iragmenta-
risch erscheinen. 1ele äne, VO  } denen 1n Gesprächen un 1n Briefen
ımmer wleder die Rede Wal, wären, WenNn iıhm einıge TrTe mehr geblie-
ben waären, ohl ausgeführt worden. el 1st Nn1ıCcC 1Ur die eraus-
gabe des Westfalen betreffenden Bandes der „Kirchenordnungen des
AT Jahrhunderts“ denken, Nn1ıCcC NUur die Neuenahrer Grafen
un! den Grafen Arnold IL VO  a} entheim, dessen Persönlichkeit iıh:
interessierte.**4 Die Historische OomMM1SS10N für Westfalen hatte iın
och auf ihrer Jahreshauptversammlung 1995 1n ügde mi1t der eraus-
gabe der och nicht veröffentlichten Teile der eformationsgeschichte
ermann Hamelmanns 1M Anschluß die Edition Klemens Öfflers®>
beauftragt. (joeters trug sich auch och mıit anderen Plänen, mi1t
dem Plan einer fIrühen Organisationsgeschichte der Bekennenden KI1Ir-
che.°6

Gerhard Goeters War eın eie.  er, der selne qals Kirchen-
historiker als Zwitterstellung zwischen Theologie un! Geschichtswis-
senschaft rlehte un bisweilen erlitt. Oft fühlte sich unter Hıstor1-
ern wohler als untier Theologen. och 1n seiınem etzten T1e mich
el S AS ist meın Privilegium, daß ich Historikern mehr gelte aqals
meılınen Zunftgenossen.“‘ Das erstreckte sich auch aut die akademische
Tre Er freute sich, WeNnl selnen Semıinaren neben Theologie- auch
Geschichtsstudenten teilnahmen : „50NSs gleicht die el mi1t Nur-
Theologen vieliacC dem eSCNIC des Sisyphus, w1ıe ich derzeit 1n
einem Proseminar das exerzlere. Es gibt da iel ‚geistloses sanftleben-
des Fleisch‘, W1e Thomas üntzer das nannte. ‘“ >

Der historisch enkende un historisch arbeitende eologe (Goeters
fand eın Ärgernis „eıner sich immer mehr 1M Selbstgespräch verlie-
renden van Theologie“? und konnte schartf polemisieren
5 Goeters/J. Die Geschichte der Evangelischen Kirche der Union.

Eın andbuch, [bisher Bde., Leipzig PE
TE den Verfasser VO: 1978

ö5 Hamelmann, Geschichtliche er. ıtiısche Neuausgabe. Begonnen VonNn Detmer,
‚ge‘ VO:  - öffler, 1, Tie Schriften ZUTr niedersächsisch-westfälischen
Gelehrtengeschichte. Münster 2-1 Reformationsgeschichte West-
falens Hrsg. VON öffler. (VHKW) Münster 1913; Oldenburgische Chronik
Hrsg. VO.  - üthning. VHKW) Münster 1940

418 TIe den Verfasser VO) 18 1994
5W e den Verfasser VO. 1996

T1e den Verfasser VO. 1983
TIe den Verfasser VO. 12 12 1983
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jeden, der ihm als Charismatiker erschien. Auf entschiedene Ablehnung
stieß bel ihm, dem Mann der reformilerten adıtlon, die Erklärung des
Moderamens des Reformierten Bundes 1m Zusammenhang mit der Poli-
tik der „Nachrüstung“ Aaus dem TrTe 19892 60 (‚0eters kommentierte:
„Die Reformierten uUuNseIer Tage 1n Deutschland SiNnd 1M egr1 eiINe
politisierende werden.“®! Wiıe eın etztes Wort 1n dieser aCcC
klıngt sSe1n Diktum VO.  - 1983 n( WenNn ma  5 sich VO eutigen eiOr-
miertsein geschieden weiß W e och hörte (io0eters nıcht auf, auf
se1ine e1lse e1n 9°  eutıger Reformierter‘ se1n, w1e 1ın späteren Tan.-
LeN auch wıleder versöhnlichere OnNne gab Aus seınen orten sprachen
auch nicht echthaberel Oder Traditionalismus, sondern Enttäuschun
und [0) 8 (i0eters War auch 1er e1in hochgelehrter un tief 1n
geschichtlicher Erfahrung un theologischer Reflexion gründender
Gegenwartskritiker: 90 sammele ich weiıiter. (Gjerade die dubiose
Gegenwartsentwicklung nötigt DL Historie, welcC ragiles Erbe da Ver-

wirtschaftet wird. “ ®
In selnen edenkworten als an der Bonner Evangelisch-Theolo-

gischen auf den verstorbenen Lehrstuhlvorgänger TNS Biızer
VO.  D 1975 finden sich die Worte „Aber 1n jener (Generation gab och
Persönlichkeiten VO  5 menschlichem und wissenschaftlichem KRang, VO  }

geschärftem Verantwortungsbewußtsein un! großer Arbeitsifreude, die
schwerpunktbildend sSeın un! integrieren imstande Ks ill
tast zeichenhaft edünken, daß eben ın dem TrTe 1968, als Männer w1e
118 Bizer dieel AaUus den Händen en mußten, die eutische ({
versıtät ihren Kollaps erlitt.‘ ©4 Wer Johann 1edr1ıc Gerhard (ioeters
kannte, der weiß, daß eiıne solche Persönlichkeit WAar.

„Das ekenntnis Jesus Christus un! die Friedensverantwortiung der Kirche“ Kıne

TIe den Verfasser VO: 1982
Erklärung des Moderamens des Reformierten Bundes, Gütersloh 1982

Brief den Verfasser VO. 21l 1983
T1e den Verfasser VO.: 18& 1983
In Memor.iam Ernst Bizer (wıe Anm. 3), 13
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